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Kröte oder eine Schlange oder auch nur im Notfall ein
Insekt, und wird dann von der Ana reichlich belohnt; wer
ihr aber ans diesen Zuruf hin nichts bringt, der wird von ihr
mit einem Fclsstück zerschmettert oder im besten Falle wird
er von schwerer Krankheit heimgesucht.

Dieser Stab, der — wie gesagt — dreikantig ist und also
drei Seiten hat, enthält in der Mitte auf der einen Seite
das Wort: Sastyar (Hilf), auf der andern: Amenge (uns)
und auf der dritten Seite das Wort: Aua. (Ana). Die
Worte sind mit einem spitzen Instrument, etwa einer erhitzten

Nadel, eingebrannt und zwar von einer sehr ungeschickten
Hand, denn die Schrift läßt sich kaum entziffern. Diesen
Stock verfertigte der Großvater der genannten südungarischen
Zeltzigeunersippe (gakkiya), als ihm zu Anfang dieses Jahr
hunderts sechs Kinder im Laufe einer Woche an der Cholera
starben. Er hatte nur noch ein Söhulein und um dieses
vom Tode zu retten, schnitzte er diesen Stock, gleichsam als
Bersöhnnngsopfer für die Keschalyi-Königin Ana, die Mutter
der Krankheitsdämonen. Das Söhnlein blieb am Leben,
wuchs und gedieh; seit der Zeit gilt dieser Stab in der

Familie für ein Abwehrmittel von Krankheiten und wird
jedem Familienmitgliede im Krankheitsfälle zu Häupten in
den Erdboden eingesteckt.

Allster Stöcken, Pfeifenrohren und dergleichen lnehr ver
fertigen die ungarischen, namentlich die südungarischen Zelt-
zigeuner auch Spielwaaren; primitiv geschnitzte Tiere, Puppen,
Karren und dergleichen, mit welchen Sachen sic hausierend
das Land durchstreifen.

Die nordungarischen und siebenbürgischen Wanderzigeuner
beschäftigen sich weniger oder besser gesagt, höchst selten mit
der Verfertigung von dergleichen Sachen, indessen schnitzen
die nordungarischen Zeltzigeuner reißende Tiere, die sie

ihren ansässigen Stammgeuossen verkaufen. Diese Tiere gelten
für ein Opfer für die reißenden Tiere, deren Anzahl in den
Nordkarpathen eine große ist. Die geschnitzten Abbildungen
oder Darstellungen heißen dapen (etwa: Gabe), und werden
von den ansässigen nordungarischen Zigeunern beim ersten
Schneefall in ein Gebüsch geworfen, im Glauben, dadurch
sich und etwa auch ihren Viehstand vor den betreffenden
reißenden Tieren, deren Gebilde sie eben in den Busch ge
worfen, geschützt zu habe«. Hier haben wir zu bemerken,
daß diese „Gaben" stets Tiere weiblichen Geschlechtes mit
stets auffallend hervortretenden Saugwarzen und Geschlechts-
tcllen sind. Warum keine Gebilde von männlichen Tieren


